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In den Tagen vom 5. bis 10. Dezember 2010 hat sich das lange vorbereitete Seminar Micro- and macrohistory verwirklicht, an dem insgesamt 17 Studenten  - Doktoranden aus mehreren mitteleuropäischen Ländern teilgenommen haben (5 – Tschechien, 4 – Deutschland, 3 – Österreich, 3 – Slowakei, 2 – Polen) und 5 Pädagogen (3 – Tschechien, 1 – Deutschland, 1 – Österreich) – Anlage Nr. 1. Die Finanzierung der Teilnehmer aus Deutschland, der Slowakei und Polen wurde aus anderen Finanzquellen realisiert: aus der Internen Förderungsagentur der Philosophischen Fakultät UJEP, aus dem Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds. Der Workshop fand in der englischen und deutschen Sprache statt und bezog sich auf das Thema der Beziehung von Mikro- und Makrogeschichte.  Die thematischen Einheiten wurden jeweils mit einem kurzen Vortrag der einzelnen Teilnehmer eingeleitet (ausführliche Tagungspapiere wurden vorher versandt), danach folgten Opponentenkommentar und allgemeine Diskussion. Der Mittwoch war für zusätzliches Programm vorbehalten – für die Exkursion nach Litoměřice, wo die Teilnehmer die Stadtgalerie, den Bischofssitz und die Kellerwirtschaft in Velké Žernoseky besucht haben. Am Donnerstag folgte dann die Ausstellung Vergessene Helden und der Abschlussabend. 

Als direktes Resultat des Projektes wird ein Sammelband der einzelnen Beiträge erscheinen, der im Sommer 2011 zur Verfügung stehen sollte. 

Als grundsätzliches Ergebnis des Projektes ist die begonnene Zusammenarbeit der beteiligten Institutionen und Wissenschafter aus unterschiedlichen Teilen Mitteleuropas in den Mittelpunkt zu rücken. Die internationale Vernetzung der Studienprogramme für Doktoranden spielte dabei eine wesentliche Rolle, inhaltlich konnten v. a. bestehende Defizite im Bereich der Theorieausbildung der Doktoranden der Geschichtswissenschaften thematisiert werden. Nicht zuletzt hat das Seminar zur Anknüpfung der engen Beziehungen sowohl auf der professionellen als auch auf der persönlichen Ebene  beigetragen.
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